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Deutschland.
eimar,  23. Juli. Im Ausschuß der deutschen National-

«Mnilung für das Tabaksteuergesetzerklärte Minister Erz-
«r daß er die Einführung eines Kleinhandelsmonopols in
Erzeugnissen weder für das Reich noch für die Gemeinden
Aussicht genommen habe.
Weimar,  24. Juli. Das Umsatzsteuergesetzwurde gestern
Staatenausschuß beraten. Wider Erwarten erhob die preu-

sche Finanzverwaltunggegen das Gesetz Einspruch. Es kam
Ihei zu einer sehr lebhaften Debatte. Die Reichsregierung macht

der Annahme der Umsatzsteuer eine Kabinettsfrage und er¬
litte daß sie, falls der Staatenausschuß die Annahme des Ge-

' verweigere, es der Nationalversammlung direkt zugehen
werde. Die Verhandlungen werden heute fortgesetzt,
eimar,  24. Juli. Die Lederkommission der Nationalver-

mmlung hat die freie Einfuhr von Häuten, Fellen, Schuhen und
Mgen Lederwaren ab 1. Januar beschlossen. Ferner wurde

Aushebung der Zwangsbewirtschaftung dieser Artikel be¬
schlossen. Von dem im Staatsbesitz verbleibenden Material sollen
WProzent an die minderbemittelte Bevölkerung abgegeben
Herden

Berlin,  23 . Juli. Der „Vorwärts" läßt sich über
tlnen heftigen Zusammenstoß aus Weimar berichten,
kr bei der Beratung des Gesetzes über die Besteue-
Mg des Vermögenszuwachses zwischen dem Reichssinanzminister
lrzberger und Vertretern der Rechten und Demokraten gestern

lischt sei. Die Redner dieser Parteien haben angeblich durch
allerhand weitschweifige Betrachtungen die gestrige Sitzung aus-
;eM und eine Beschlußfassung unmöglich gemacht. Herr Erz¬
beiger habe darauf am Schluß der Sitzung erklärt, er müsse jede
Peraniwortung ablehnen, wenn die Nationalversammlung nicht vor
den Ferren alle vorliegenden Steuergesetze einschließlich der Vor¬
lage über das Reichsnotopfer, der Umsatzsteuer und der Reichs¬
abgabeordnung erledige. Herr Erzberger habe sich auch lebhaft
entrüstet über die „Steuerscheu der Besitzenden", die noch immer
ihre Pflichten nicht erkannt hätten. Der Besitz werde noch ler¬
nen müssen, Opfer zu bringen. Der Abgeordnete Rietzer erhob
scharfen Protest gegen den Minister.

Berlin,  23 . Juli. Als neuer Unterstaatssekretärfür das
Sieichswirtschastsministerium wurde der Hamburger Bankdirektor
Melchior gewonnen. — Die Emdenmannschaft und Mannschaften
aus Tsingtau trafen Dienstag abend im Heimkehrlager Friedrichs¬
seid bei Wesel ein, ferner ein Zivilgefangenentransport, sämtlich
aus Australien. — In der ehemals deutschen Kolonie Togo' an
der Goldküste sind 100 Kilometer vom Meer entfernt umfäng¬
liche Diamantfelder entdeckt worden.

»trage gegen das System der Beschlagnahme und der Ersetzung
durch die Lieferung.

ktuttgart,  24 . Juli. Dem gestrigen Bericht ist nachzu-
M, daß die demokratische Fraktion und die des Zentrums er-

Men:
Die Anträge Ströbel und Genossen liegen in der Richtung un¬

serer Bestrebungen, alle Zwangswirtschaft sobald als möglich
fzuheben. Wenn wir heute nicht für diese Anträge stimmen,
geschieht dies deshalb, weil im Augenblick diese Möglichkeit

»och unserer Auffassung noch nicht gekommen ist. Wir ersuchen
»bei die Regierung, allen Ernstes zu erwägen, ob nicht von der
neuen Ernte ab in weiterem Umfange als jetzt vorgesehen, nament¬
lich auch beim Brotgetreide, das System der Beschlagnahme ver¬
lassen und durch das der Landlieferung ersetzt werden soll.

Das neue Dienstgelöbnis der Beamten.
ktuttgart,  23 . Juli. Unter Aufhebung der seitherigen

Verordnung über die Diensteide der Beamten hat das Staatsmi-
Helium bestimmt, daß Beamte, welche unter das Beamtengesetz
Mn,und auf Lebenszeit angestellt werden, vor oder bei Ueber-

' nähme des Amts folgendes Dienstgelöbnis an Eidesstatt abzu¬
legen haben, das dem zu verpflichtenden Beamten vorzulesen ist:

»Ke geloben an Eidesstatt, daß Sie in Ihrer Eigenschaft als
veamier sowohl auf der Ihnen jetzt übertragenen als auf einer
elwa später von Ihnen abzutretenden Stelle der Regierung des

Mn Volksstaates Württemberg treu und gehorsam sein, die
Erfassung des freien Volksstaates Württemberg und die Gesetze

hat zu verWMrbriichlich beobachten und alle Ihnen vermöge Ihres Amtes
KonnE, senden Pflichten nach bestem Wissen und Gewissen genau er-

—- ll- Men wollen." Der zu verpflichtende Beamte spricht hierauf die
: f U th tU »Gorte: „Ich gelobe es an Eidesstatt." — Amtsverweser haben
he Käufer gleiche Dienstgelöbnis abzulegen, wie der betreffende Beamte,
llser, Wohn-^ Borschristen darüber, von wem die Verpflichtung vorzuneh-
iuser Hotels(H" ferner ob und in welchen Fällen die Verpflichtung vor
« Kollegium oder vor Zeugen stattzufinden hat oder unter

Voraussetzungen ein, schriftliches Gelöbnis an Eidesstatt
- - . «N»E 3̂ . ist, werden von den obersten Dienstbehörden gegeben;

ist bezüglich der auf vierteljährliche Kündigung angestell-
l. M -, SchuMn und der übrigen in Art. 113 des Beamtengesetzes bezeichneten

Wsonrn die Regelung des Dienstgelöbnisses den obersten Dienst-
Chorden anheimgestellt.

Einzug des Papiergeldes und Abstempelung der Werh»H>lere.
Weimar,  23. Juli. Zur genauen Feststellung der vorhan¬

den Vermögen, die zur restlosen Erfassung durch die Steuer
t*. "Eg ist, hat sich das Arbeitsministerium entschlossen, fol-

ge Person Zmde Maßregeln in de Wege zu leiten: In nächster Zeit wird
Meldungen» Papiergeld eingezogen und durch Gutscheine

«»1s !E !cheine) ersetzt, die wieder gegen das neue Papiergeld
r-Gesch8fE^ 8M"!cht werden. Hierdurch ist jeder gezwungen, vorhandenes

Mrgeld abzuliefern und zugleich die Summe anzugeben, denn
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er erhält nur soviel zurück, wie er abgegeben hat, während das
nicht abgelieferte Papiergeld für ungültig erklärt wird. Ferner
werden sämtliche Wertpapiere einer Abstempelung unterzogen und
sodann unter Kontrolle gebracht. Alle nicht abgestempelten Pa¬
piere verlieren ihren Wert. Aehnliche Maßnahmen werden mit
den Beiträgen von Gesellschaften vorgenommen, um die dort in¬
vestierten Werte festzustellen.

Die deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  23 . Juli. Die mit Rücksicht auf den Geschäfts-

plan der Nationalversammlung wiederum hinausgeschobene Ent¬
gegennahme der Erklärungen der Regierung konnte nun endlich
heute vonstatten gehen. Die Reihen der Abgeordneten waren
heute fast vollständig besetzt. Der außerordentlich starke Besuch
der Tribünen und das vollständige Erscheinen der Minister und
Regierungsvertreter wiesen aus einen Tag von großer politischer
Bedeutung hin.

Gleich nach Beginn der Sitzung betrat Ministerpräsident Bauer
das Rednerpult und trug seine programmatischen Erklärungen mit
großer Sicherheit und Ruhe vor. Die beifällige Begrüßung, die
eî schon bei seinem Erscheinen fand, steigerte sich während seiner
Rede zu wiederholten Beifallskundgebungen des Hauses, die auch
durch das Zischen der äußersten Rechten nicht abgeschwächt werden
konnten.

An diese Ausführungen schloß sich die Rede des Außenmini¬
sters Müller an, der ebenfalls weit über eine Stunde sprach und
mit großer Aufmerksamkeit gehört wurde. Hier unterstrich das
Haus mit einmütiger Zustimmung seine Bemerkungen über die
Schwere der uns auferlegten Friedensbedingungenund zollte ihm
anhaltenden Beifall, als er die Hoffnung aussprach, daß es bald
zu einer Revision des Friedensvertrages kommen würde.

Unter anhaltenden Bravorufen ging das Haus auseinander.
In die Debatte über diese Erklärungen wird erst morgen eingetre¬
ten werden.

Ausland.
Bern,  24 . Juli. Die aus Parlamentariern und Wissen¬

schaftlern zusammengesetzte Expertenkommissiondes Schweizer
Bundesrats hat mit 19 gegen2 Stimmen beschlossen, den Beitritt
der Schweiz zum Völkerbund zu empfehlen.

Bern,  24 . Juli. Der „Weltstreiktag" war eine schwere
Niederlage für die italienischen Sozialisten. Laut „Times" streik¬
ten im Mailänder Bezirk von 11000 Eisenbahnbeamten nur 43.

Amsterdam,  23. Juli. Der Pariser Vertreter des soziali¬
stischen„Daily Herald" meldet, er habe von besonders gut unter¬
richteter Seite erfahren, daß der Plan der Alliierten, gegen Ruß¬
land einen allgemeinen Vormarsch zu unternehmen aufgegeben
worden sei, da es unmöglich gewesen sei, britische, amerikanische
und französische Soldaten für diesen Kampf zu finden.

Amsterdam,  24. Juli. Die Sozialisten der neuen Staaten
auf altrussischem Gebiet wenden sich in einer Erklärung gegen die
Unterstützung Koltschaks durch die Entente.

Paris,  24 . Juli. Nach erregter Debatte über die Wirt¬
schaftspolitik der Regierung hat ihr die Kammer mit 289 gegen
176 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.

Newy 0 rk,  24. Juli. Der Postverkehr mit Deutschland hat
heute mit der Verschiffung von 400 Postsäcken mit 350 000 Brie¬
fen auf dem skandinavischen Dampfer„United States" begonnen.
Die Post wird in Kopenhagen ausgeschifft und von dort weiter
nach Deutschland geschickt werden. Man erwartet, daß bis zur
Wiederaufnahme des direkten Dienstes nach Deutschland die
Briefe und die Paketpost wöchentlich einmal expediert werden.

New York,  24 . Juli. Die Flottenabteilung, welche kürzlich
nach dem Stillen Ozean abfuhr, soll Gegenbefehl erhalten haben
und nach den mexikanischen Gewässern unterwegs sein.

New york,  24 . Juli. Die Aussichten auf eine bedingungs¬
lose Annahme des Friedensvertrages durch den Senat haben sich
verschlechtert, der Präsident sei bereit, einigen Vorbehalten bei der
Ratifikation zuzustimmen. Die amerikanische Regierung hat bei
den Mächten, die den Friedensvertrag unterzeichnet haben, ange¬
fragt, ob die Vorbehalte des Senats anerkannt würden und ob
sie in ihrer Ratifizierung Gegenvorbehalte, z. B. Klauseln in der
Gleichberechtigung der Rassen aufnehmen würden.

Washington,  24. Juli. Wilson wird wohl noch mehrere
Tage verhindert sein, die Slaatsgeschäfte zu führen. Das an den
Senat gerichtete Ersuchen des Präsidenten, sofort die amerikani¬
schen Mitglieder für die Wiedergutmachungskommifsion zu er¬
nennen, fiel bei den republikanischen Mitgliedern auf unfrucht¬
baren Boden und wird wahrscheinlich abgelehnt werden. Das
gesamte amerikanische Volk widersetzt sich der vorgesehenen Lösung
der Schantungfrage. Man betrachtet sie als eine unehrliche Kon¬
zession an die japanische nationalistische Politik. Sowohl die Kon¬
servativen, als auch die liberalen und radikalen Blätter wenden
sich dagegen.

Bitter, aber wahr.
Paris,  24 . Juli. Maurice Pernot schreibt dem „Petit

Parisien" aus Berlin über den allgemeinen Geisteszustand der
Deutschen: Das deutsche Volk hat jedes Respektgefühl verloren.
Das dsplinierteste und arbeitsamste Volk Europas empfindet plötz¬
lich den größten Widerwillen gegen Ordnung und Arbeit. Eine
solche Veränderung läßt sich nur auf die während des Krieges
durchgemachten moralischen und physischen Leiden zurückführen.
Der Deutsche weiß nicht, wie die Freiheit ist, die ihm die Re¬
volution gebracht hat. Für ihn bedeutet sie Unordnung, Undiszi-
plin und Faulenzerei, die noch immer im Zunehmen begriffen sind.
Das Volk, das andere Völker vernichten wollte, ist selbst vernichtet
Es ist dem moralischen Zerfall anheimgesallen, der viel verheeren¬

der wirkt und weit schwerer wieder gut zu machen ist, als aV»
materiellen Schäden, die der Krieg verursacht hat.. (Der Maria
hat, was die Großstädte betrifft, leider recht. Schristl.)

Es wird weiter gerüstet.
Basel,  24 . Juli. „Daily Mail" meldet: Die französische

Regierung erteilte den Fabriken für Kriegsbedarf neue Aufträge
in Lieferungen von Panzerwagen, Kanonen und Flugzeugen für
mehrere Millionen Franken. Die Ansicht Fachs, daß man stet»
mit der Möglichkeit eines neuen Krieges rechnen müsse, sei dafür
ausschlaggebend gewesen. Die französische Regierung bestehe dar¬
auf, für die nächsten Jahre ein starkes schlagfertiges Heer bereit
zu halten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  24 . Juli. Wie der Württembergische Zen¬

tral-Empfangs Ausschuß für die Kriegsgefangenen-Heimkehr be¬
kannt gegeben hat, ist nunmehr mit der Rückkehr unserer seit
Jahren in Gefangenschaft schmachtenden Kriegsteilnehmer für die
allernächste Zeit zu rechnen. Der Zentral-Ewpfangs-Ausschuß
hat Richtlinien für den Empfang und die weitere Fürsorge für die
Kriegsgefangenen herausgegeben, aus denen als besonders wichtig
Folgendes erwähnenswert ist:

Die Entente wird die Gefangenen in ihrem Zugmaterial a»
die Grenze des Besatzungsgebietes oder der neutralen Zone aus
bestimmte Grenzstationen verbringen, wo sie einer deutschen Ab¬
nahmekommission zahlenmäßig übergeben werden. Für Würt¬
temberg werden in Mannheim und Offenburg Abnahmekommissio¬
nen errichtet: von dort werden die Heimkehrenden unseres Be¬
zirks über die Heimatübernahmestelle Mühlacker in die Durch¬
gangslager Münsingen, Eglosheim und Hohenasperg befördert.
In den Durchgangslagernwerden sie drei bis vier Tage sich auf¬
halten, welche Zeit erforderlich ist, um die ordnungsmäßige Ent¬
lassung zu bewerkstelligen, die Leute neu einzukleiden und der¬
gleichen. Gleich nach dem Eintreffen in diesen Lagern werde»
die Angehörigen benachrichtigt werden.

Für den Empfang in der engeren Heimat und für Beantwor¬
tung von Fragen usw. sind örtliche Empfangsausschüsse zu bilden.
Ein solcher Ausschuß hat sich auch hier gebildet aus Herr«
Schulrat Baumann als Vorsitzenden, Reg.-Ass. Rilling als Stell¬
vertreter, Kaufmann Wild als Schriftführer, Eugen Mahler als
Kassier, Dekan Uhl, Stadtschultheiß Knödel, Apotheker Bozen¬
hardt, Oberamtssparkassier Holzapfel, Ludwig Proß, Wilhelm
Finkbeiner und Franz Andräs. Als Empfangsleiter wurde Herr
Redakteur Meeh gewählt.

Zunächst wird die örtliche Bolkshilfsstelle Fragebogen an all»
Schultheißenämter hinausgeben, deren Ausfüllung ohne Verzug
zu geschehen hat, da auf Grund derselben die von der Bolkshilfe
zur Verfügung gestellten Gelder zur Verteilung gebracht werden.
Ferner werden Auskunftsstellen errichtet, näheres hierüber wird
noch bekannt gegeben.

Um die Heimkehrenden, die bereits im Durchgangslager Mühl¬
acker mit einem wertvollen Liebesgabenpaket bedacht werden, auch
beim Eintreffen im hiesigen Bezirk mit einer kleinen Gabe erfreuen
zu können, wäre es sehr wünschenswert, wenn hiezu in kürzester
Zeit weitere Geldgaben gespendet würden, zu deren Empfang¬
nahme Hetr Schulrat Baumann und Herr Kassier Mahler be¬
reit sind.

Neuenbürg,  23 . Juli . (Sitzungsbericht des Arbeiter¬
rats.) Wegen der ständigen Nachfrage nach Wohnuygen
befaßte sich der A.-R. in seiner gestrigen Sitzung wieder
mit dieser Angelegenheit. Der Vorsitzende erstattete über
die seitherige Regelung Bericht. Das Resultat war wenig
befriedigend. Als s. Zt. im März die Wohnungskommission
gewählt wurde, glaubte man, daß nun eine gerechte Regelung
der Wohnungsangelegenheiten eintreten werde, jedoch wett
gefehlt. Die Kommission wurde nach Aufnahme der
Wohnungen seitens der Behörde als erledigt betrachtet.
Auf einen weiteren Antrag des A.-R. vom 14. Juni an
den Gemeinderat betr. Einsetzen einer Wohnungskommission,
die sämtliche Wohnungsangelegenheiten zu erledigen hätte,
wurde in der einsetzenden Debatte wissentlich oder unwissent¬
lich versucht, dieser Kommission die rechtlichen und gesetz¬
lichen Unterlagen abzusprechen, wodurch dann zustande kam,
daß 2 Herren als Berater für das Mieleinigungsamt gewählt
wurden. Dieses Kompromiß kann nach unserer Auffassung
so wenig eine gerechte Regelung herbeiführen, als wie er
sich zeigte, daß dies seither durch das Stadlschultheißenamt
geschehen ist; denn wir glauben nicht, daß dies eine Besse¬
rung bedeutet, wenn man den Wohnungssuchenden antwortet:
„Suchen Sie sich mal eine Wohnung", sondern da hilft
nur kräftiges Eingreifen. Aus der teilweise sehr erregten
Debatte wurde dem Vorsitzenden nochmals der Auftrag
zuteil, den dringlichen Antrag zwecks Errichtung einer
Wohnungsamtes für die Stadtgemeinde beim Gemeinderat
einzureichen und diesen in der folgenden Gemeinderatssitzung
zu begründen. Betr. der Lebensmittelversorgung zeigte sich,
daß die derzeitige mangelhafte Brotbeschaffenheit auf einseitige
und unregelmäßige Mehllieferung zurückzuführen ist, waS
dieseŝ Jähr vor der neuen Ernte stärker verspürt wird, als
in den Vorjahren. Wegen der Milchlieferung fand vor
kurzem mit den Vertretern von Feldrennach und Pfinz¬
weiler auf dem Oberamt eine Besprechung statt. Eine



wesentliche Besserung seitens der beiden Gemeinden in Bezugauf weitere Lieferung ist bis jetzt noch nicht zu spüren.Betr. Lebensmittelversorgung für die Straßenbauarbeiterwurde weiteres dem Vorsitzenden übertragen. Die gemeinenAngriffe seitens Bendel gegen den Vorsitzenden resp. gegendie seinerzeitige Deputation beim Ernährungsministeriumwurden als freche Verleumdung zurückgewiesen. (DerLharakter zeichnet den Menschen.) — Es folgte Besprechungverschiedener interner Angelegenheiten.
Arbeiterrat Neuenbürg.

Württemberg.
Alten steig,  22 . Juli . Die heurige Heidelbeerernte«eist einen schönen Ertrag auf. Die Sammeltätigkeit istauch eine außerordentlich rührige, da der Preis der Beereneine Höhe erreichte, wie man ihn nie für möglich gehaltenhatte. Man hat früher das Pfund Beeren schon zu 4 undÜ Pfg. kaufen können. Heuer wurde bisher im allgemeinen1 Mk. pro Pfund, in einzelnen Fällen auch mehr bezahlt.Nun beginnen die Preise zu sinken und zwar bis zu 70 Pfg.für das Pfund, was wohl eine Folge des Ausfuhrverbotsist. Auch bei diesem Preis läßt sich noch ein schöner Er¬lös erzielen. .Ebersbach a. d. F ., 24. Juli . Bei einem hiesigenLandwirt brachte eine 30 Wochen trächtige Kuh drei voll¬ständig ausgewachsene tote Kälber zur Welt. Soviel sichbis jetzt übersehen läßt, hat die Kuh keinen Schaden genommen.Heilbronn,  24 . Juli . Nach dem bisherigen Gangder Verhandlungen über den Krawall vor der Jägerkasernestellte es sich mit ziemlicher Sicherheit heraus, daß der töd¬liche Schuß nicht von einem angeblichen Angehörigen desJägerbataillons, sondern von einem Soldaten der Sicher¬heitskompagnie, also von einem Gesinnungsgenossen des Ge¬töteten abgegeben wurde. Der Schuß galt nicht dem Bäuerle,sondern einem Unteroffizier des Jägerbataillons, der in derNähe stand. . ^ .Linsenhofen  O/A . Nürtingen, 24. Juli . Ueber denrätselhaften Vorfall, dem ein Menschenleben zum Opfer fiel,«ird jetzt folgendes bekannt: Als der Bauer Matthias Blindnachts gegen 11 Uhr heimgekehrt war, hörte er vor seinemHaus ein Geräusch und wollte mit seinem Gewehrhinaus, da er Einbrecher vor sich zu haben glaubte.Seine Frau folgte ihm. Blind ging um das Hausherum. Seine Frau begab sich, ohne daß er es wußte,durch das Haus nach dem Hinteren Teil der Wohnung undtrat ans Fenster, während Blind der Meinung war, dieFrau sei auf der Vorderseite des Hauses. Er rief in derDunkelheit die Gestalt am Fenster an und schoß, als ernicht sofort Antwort erhielt, statt des vermeintlichen Ein¬brechers die eigene Frau in den Kopf, die tot zusammenbrach.Außer dem unglücklichen Schützen betrauern vier Kinder denTod der Mutter.

Vom Lautertal,  24 . Juli . Im Münsinger Albbotenwird folgende Geschichte erzählt: Wie alljährlich, so kamauch dieses Jahr wieder der Herr Jmpfarzt durchs lieblicheLautertal, um seine dienstlichen Verrichtungen zu besorgen.Heuer, liebe Frauen und Kinder— so sagte er — kommech zum letztenmal. Es würde mich recht freuen, wenn ihrmir zum Abschied etwas mitbringen würdet, ihr werdetmich wohl verstehen. Die Frauen verstanden den Herrngut, und die Schulkinder flüsterten einander ins Ohr, derHerr Doktor wolle Hamstern. Der Erfolg blieb nicht aus.Der Herr Jmpfarzt und seine Frau waren sehr erfreutüber die prächtigen Gaben, weniger erfreut aber waren dieFrauen und die Schulkinder, als der Herr Doktor, ohnenach der Schuldigkeit zu fragen, mit einem bescheidenen.Danke schön" die freundlichen Geber entließ.
Tuttlingen,  24 . Juli . Wegen der Ausschreitungenbei den Arbeiterunruhen in der Zeit vom 12. bis 16. Juliwurden jetzt mehrere Verhaftungen vorgenommen: Die Ver¬hafteten sollten nach Rottweil verbracht werden. Daraufhinlegten die Arbeiter und Arbeiterinnen in mehreren Schuh-

ver Lag Her Abrechnung.
Roman von A. v. Trystedt.

(Rachdruck verboten.)
So lange Edith eine strahlende Braut gewesen, hattesie geschwiegen. Seitdem sie neuerdings aber den ge¬quälten Ausdruck in dem jungen, schönen Gesicht ihresLieblings und die verträumt und sehnsüchtig blickendenAugen bemerkte, war ihr Verhalten gegen den Schwie¬gersohn noch zurückhaltender geworden als früher.Auch jetzt beobachtete sie verstohlen ihr Töchterchen,welches mit abwesendem Blick ihr gegenüber saß und,wenn man sie anredete, gar keine oder zerstreute Ant¬worten gab.
Wellnitz fühlte recht wohl, daß zwischen ihn undEdith sich etwas Fremdes, Trennendes gedrängt hatte, daßseine Schwiegermutter unnahbarer und kälter denn je sichzeigte, aber diesen drohenden Zeichen eine ernste Be¬deutung beizumessen, kam ihm nicht in den Sinn.Baron Hochfeld hatte ihm von jeher so selbstverständ¬lich die Rechte eines Sohnes eingeräumt, daß Frig sichals Kind des Hauses fühlte, ebenso wie Edith.Das Auto fuhr in mächtigem Tempo; ernst und wür¬dig standen zu beiden Seiten des Weges die Tannen,aber auch grüne Abhänge mit nickenden Waldblumenunterbrachen die Eintönigkeit, Schonungen, mit schlanken,wohlgepflegten jungen Buchenbeständen, breite, smaragd¬grüne Schneisen, die einen Ausblick in die Unendlichkeitzu gewähren schienen.

An einer der schönsten Stellen des Waldes ließ dieBaronin halten und stieg mit ihren Damen aus.Auf Wegen, die mit Gras und Blumen überwuchertwaren, flieg man langsam zu einer Höhe hinauf, von derman auf flüsternde Baumkronen sah.
Baronin Hochfeld, welche recht wohl Ediths Ver-«immung darüber, daß Wellnitz nicht mitgekommen war,merkte, gab sich alle Mühe, ihr Töchterchen zu erheitern,gelang ihr freilich nur unvollkommen, Edith

nbriken gestern die Arbeit nieder und begaben sich auf denBahnhof, um gegen die Verhaftung zu protestieren.Ulm,  24 . Juli . Die Setzer und Drucker de? „UlmerZeitung" sind angeblich wegen Differenzen zwischen Leitungund Personal heute früh zur Arbeit nicht erschienen.
Baden.

Karlsruhe,  23 . Juli . Bei der. heutigen Oberbürger¬meisterwahl haben von den 122 stimmberechtigten Mitgliederndes Bürgerausschussesund des Stadtrats nur 47 abgestimmt.Davon fielen 37 Stimmen auf den bisherigen Oberbürger¬meister Karl Giegrist, 10 Zettel waren-unbeschrieben. Zentrum,Sozialdemokratie und Deutschnaticnale hatten weiße Zettelabgegeben oder sich der Stimme enthalten. Die unebh.Sozialdemokraten beteiligten sich überhaupt nicht an derAbstimmung. Somit ist die Oberbürgermeisterwahl resultatlos verlaufen. Mit diesem Ergebnis der Wahl, das einenspäteren zweiten Wahlgang mit einem anderen Kandidatenbedingt, scheidet Oberbürgermeister Siegrist aus seinemAmt als oberster verantwortlicher Leiter unserer StadtVerwaltung, das er nahezu 13 Jahre innehatte, aus. wenn¬gleich er nach der Städteordnung die Geschäfte noch solangeweiterzuführen hat, bis sein Nachfolger gewählt ist.Ettlingen,  23 . Juli . Das Schicksal der hiesigenUnteroffizierschule scheint besiegelt zu sein.- Wie dem „Ldsm."zufolge verlautet, muß dieselbe— alle anderen derartigenAnstalten natürlich auch— bis spätestens1. Oktober 19ISentmilitarisiert sein. Ob dieselbe nun ganz aufgelöst oderwelche Aenderung damit vorgenommen werden wird, darüberschweben zwischen dem badischen und ReichsministeriumVer¬handlungen. Sollte das alte Schloß frei werden, dürfte derWohnungsnot hier bald abgeholfen werden können.Rastatt,  23 . Die Aufhebung der Blockade macht sichin Handel und Industrie bemerkbar. So erhielt zum Bei¬spiel die Rastatter Rechenmaschinenfabrik ThaleSwerke vonihrer Filiale in Chikago schon telegraphisch einen größerenAuftrag'in Rechenmaschinen.
Bühl,  23 . Juli . In der Transformatorenstation inRingelbach bei Bühl geriet der Bezirksmonteur mit der

Starkstromleitung in Berührung und wurde auf der Stelle getötet.Achern, 23. Juli . Der früher in der HeilanstaltJllenau untergebrachte, zuletzt beim Bezirksamt beschäftigteSchreibgehilfe Wilh. Schuberg erwürgte seine Wirtin, dieKriegerwitwe Schmidt, und nahm dann Gift. Als mandie Wohnung»rbrach, fand man Frau Schmidt tot vor.Schuberg, der bewußlos war, wurde wieder ins Lebenzurückgerusen und nach der Jllenau überführt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  24 . Juli . Der Gemeinderat hat heutezur Deckung außerordentlicher Ausgaben die Gemeindeumlageauf 12, den Einkommenfteuersatz auf 125"/« erhöht.Bamberg.  26 . Juli . In der letzten Sitzung desLandtagsausschusses für auswärtige Angelegenheiten nahmenauch die pfälzischen Abgeordneten zum bayerischen Landtagteil. - Dem Entschlossenen einmütigen Willen, weiter inTreue zu Bayern zu stehen, gaben die Vertreter des pfäl¬zischen Volkes Ausdruck dadurch, daß sie den Ministerprä¬sidenten Hoffmann zur Abgabe folgender Erklärung ermäch¬tigten: Die pfälzisischen Abgeodneten ersuchen den HerrnMinisterpräsidenten, in ihrem Namen zu erklären, daß siedie Agitation für ein Groß-Hessen zurückweisen und für dieAufrechterhaltengder Verbindung der Pfalz mit Bayernein treten.

Bad Nauheim,  24 . Juli . Am Dienstag frühwurde in der Ludwigsstraße ein aus Straßburg gebürtigerKaufmann ermordet aufgefunden. Dem Getöteten warenUhr, Geldbörse, Briefe und Wertsachen geraubt.Frankfurt,  24 . Juli . Nach der Frankfurter Zeitunghaben die Amerikaner das Luxemburger Gebiet endgültigverlassen; weil für diesen Fall mehrfach mit Unruhen ge¬droht worden war, hat der Gemeinderat von Esch Militär
blieb ernst und versonnen. Sie fühlte, daß der Ernst desLebens sie zum ersten Male aus dunklen, geheimnisvollenAugen anschaute, daß sie weder ausweichen noch sich etwasVortäuschen konnte.

Früher war sie immer zuversichtlich gewesen, hattesich mit den Worten: „Es wird sich alles finden" getröstet,die schon so manchen betrogen.
Jetzt aber empfand sie bei dem Gedanken, daß esimmer so bleiben, Wellnitz über seinen Ideen brütenwerde, während sie im wahrsten Sinne des Wortes alleinund haltlos dastehen müßte, ein Grauen, das mit jedemTage, jeder Stunde in ihr wuchs. Sie konnte nichtmehr dagegen ankämpfen.
Dann aber ging es ihr wieder durch den Sinn, daßWellnitz durch die Schuld ihrer Familie in frühesterJugend bitteres Leid erfahren. Ihr Vater war bemühtdas Unrecht, welches sein Bruder im Leichtsinn begangengutzumachen. O, wie liebte und verehrte sie den Papadafür! . Mußte sie ihm nicht nacheifern, die eigenenWünsche unterdrücken, um Mellnitz glücklich zu machen?Der Vater hatte ihr ja gezeigt, welchen Weg sie gehensollte, damit die alte Schuld getilgt würde. Durfte sieda plötzlich abtrünnig werden, ihre eigenen Wege gehen?Sie mochte sich den Aufruhr gar nicht erst vorstellen,den ihre Erklärung, sie könne Wellnitz nicht heiraten, ent-fachen würde; nein, nein, man verlangte ein Opfer vonihr, und sie mußte es bringen.

Mechanisch folgte sie ihrer lebhaft plaudernden Mutterund dem Gesellschaftsfräulein.
Baronin Hochfeld nahm einen Anlauf und erklommeine ziemlich steil abfallende Höhe, welche mit einer dickenSchicht getrockneter Tannennadeln bedeckt war.
„Wer mich lieb hat, holt mich ein!" rief sie scherzendAber in diesem Moment verlor sie den Halt und mußte umsich vor dem Fallen zu schützen, den Stamm eirftr altenFichte umklammern.
Lachend wollte sie weiter emporklimme«, doch es warihr unmöglich, mit ihren zierlichen Lackschuhen wiedersichere« Halt zu gewinnen. Die vo« der Sonne ausge-

zum Schutze dar- Escher HüttenbergweManlaaenZwei Kompagnien Franzosen sind zum Schutz der Nu-Verfügung gestellt worden
Weimar,,  24 : Juli . Volkzählung am 8 On-Die Reichsregierung hat beschlossen, am Mittwoch

,n

Oktober ds. Js . eine neue Volkszählung vorzunebm,«. Weimar,  2 -4. Juli . Wie wir hören, beabsiL^Demokraten euren Antrag einzubringen, wonach dieals Geschworene zugelassen werden sollen. Diesersoll so viel wie möglich beschleunigt werden.
Weimar,  25 . Juli . Der Nationalversammlur»gestern ein Gesetzentwurf zugegangen, der die Entschadä,der durch innere Unruhen verursachten Schäden zumUstand hat. Nach dem Gesetztentwurf ist ein Ersatz^nur gegeben, wenn durch die Schäden dar wirtschchßBestehen des Betroffenen gefährdet worden ist.
Weimar.  24 . Juli . Bon Vertretern der deMPostverwaltungen fand eine Besprechung statt, um U-rFragst einer weiteren Erhöhung der Postgebühren zu-ber«!Weimar,  24 .Juli . Der zwölfte Ausschuß der NaijVersammlung beschloß mit 17 Stimmendes Zentrum;der Sozialdemokraten gegen 11 Stimmen die EinsL,eines Herstellungsmonopols für Zündwaren bis sväb«. '34. März 1921. ^
Weimar,  25 . Juli . Erzberger beabsichtigt, hech,der Nationalversammlung wichtige Aktenstücke aus n

Sommer 1917 zur Verlesung zu bringen, aus denenH«,gehe, daß ein englisches Friedensangebot durch die dan>,sRegierung Michaelis falsch behandelt worden sei. ;päpstliche Nuntius in München habe sich in einem Schrchan die Regierung gewandt, worin er erklärt habe, daßjenglische Regierung durch den englischen Botschafter mR«den päpstlichen Stuhl gebeten habe, in DeutschlandMfragen, wie dieses über die belgische Frage denke, «vielleicht auf diesem Wege zu einem baldigen Friede«kommen. Deutschland solle Mitteilen, welche Entschädig«!es Belgien zu bewilligen bereit sei und welche GaiachDeutschland beanspruche.
Saarbrücken,  24 . Juli . Die „Saarbrückener

meldet, daß gestern in der Vorbereitung zur Ausführung^Friedensvertrags eine Besprechung zwischen Vertretern j«deutschen und französischen Regierung stattfand, dieUebergabe des Besitzes der Saarkohlengruben zumstand hatte.
Berlin,  24 . Juli . Wie der „Abend" meldet, ,,die Borsig'sche Maschinenfabrik in Tegel den Hammerschmied«,die seit längerer Zeit streiken und hierdurch die Tätigkeit chübrigen Abteilungen behindern, jetzt gekündigt. Es ist sMder Firma in Aussicht genommen, das Tegeler Werk üchHaupt zu schließen, wenn die Arbeiter weiter Schwierigkeit«machen, da unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine ge¬deihliche Arbeit unmögkich ist.
Berlin,  24 . Juli . Linksrheinische Geschäfts^werden zum Verkauf ihrer Gelchäftshäuser vielfach mit chDrohung aufgefordert, daß eventl. ihr Eigentum mit Be¬schlag belegt werden könne. Dies ist aber, worauf vonpständiger Seite hingewiesen wird, nicht zutreffend. Mlasse sich also nicht einschüchtrrn.
B er lin , 25. Juli . Im Bereiche der Post hat sich auchein Konflikt aus Anlaß des Montagsstreiks entwickelt. A,

Oberpostdirektion hat 280 Telegraphenarbsiter wegennähme am Streik entlassen.
Berlin,  24 . Juli . Der ReichsanzeigerveröffentHeine Bekanntmachungüber die Ausstellung derund die Verbrauchshöchstmenge an Fleisch und
Düsseldorf,  25 . Jüni. Auf der Zeche Neumühl kiOberhausen ereignete sich eine Schlagwetterexplosion. HBergleute wurden verschüttet. Drei sind tot geborgen ivoMDresden,  25 . Juli . Der drohende Ausstand in dugroßen Dresdener Metallindustrie ist vermieden worden. Ti>beiden Parteien haben sich bezüglich des MltbestimmungSrechügeeinigt.
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dörrten Baumnadeln waren so spiegelglatt, daß der FiiHder Baronin ausglitt) wohin sie ihn auch setzte.Edith war zurückgeblieben, sie hörte nur das Lache«ihrer Mutter.
Die Baronin aber bekam Herzklopfen, sie konnte wederzurück noch vorwärts. „Fräulein, kommen Sie doch her¬auf, helfen Sie mirl" rief sie ihrer Gesellschafterinz«.Diese aber versuchte vergeblich, hinaufzuklimmen, auchsie rutschte auf den glatten Nadeln sofort aus.„Ich werde den Chauffeur holen, gnädige Fra»,'sagte sie, „harren Sie nur, bitte, knappe zehn Minute«aus. Ich bringe das Kunststück nicht fertig, da hinaufzu-kommen."
„Aber ich!" rief im selben Moment eine fröhlich«Stimme, „bleiben Sie ruhig hier unten stehen, Fräulein,ich bringe die iDame. unbeschadet wieder herunter.)» r, wer„Ach, mein H k̂r, wer Sie auch sein mögen, ichdanke dem Himmel, Laß er Sie hierhergeführt, um michzu erlösen."
„Nun, nun, nehmen wir die kleine Unannehmlichkeitnicht tragischer, als sie ist, gnädige FrauI" rief Magnu»— denn er war der Retter in der Not —, „ich freue mich,Ihnen eine kleine Gefälligkeit leisten zu können."Nur zweimal benutzte er seinen, mit derber Eisenspitzeversehenen Bergstock, dann stank, er schon neben der Ba¬ronin; mit einer tadellosen Verbeugung bot er ihr denArm und fügte, nachdem er seinen Namen genannt, treu¬herzig hinzu:

„Stützen Sie sich nur fest auf meinen Arm, gnädig«Frau, dann wird's schon gehen."
Ediths Mama war eine schlanke, graziöse Frau, welchenoch jugendlichen Reiz besaß. Nun sie von Magnusgeleitet wurde, bereitete ihr der Abstieg keine Schwierigkeitmehr. In wenigen Minuten waren sie unten aus demWaldwege angelangt.
„Herzlichsten Dank, Herr Vollmer," sagte die Baronin,mit wohlwollendem Blick Magnus i« das frische, eütz'-geschnittene Gesicht sehend, „und wenn ich Ihnen eine«Gegendienst erweisen kann, finden Sie mich jederzeit be¬reit. Mein Name ist Baroni» HocUetd." (Forts.
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sstchtigt, hetz,lucke aus
-s denen tze^
cch die dWL
rden sei. ;
einem Schch
^ habe, daßj
Ischafter ch tz,-utschlandM
?8e denke, ^
agen Friede«-
E Entschädig
reiche Garant«

rbrückener H»
Ausführung^
VertreternU

-tfand, die
en zum

-t

c>" meldet, ht
munerschniich»,
lie Tätigkeit dn
. Es ist seiten.,
ler Werk über
Schwierigkeiten

itnissen einê
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WilhelmS haven,  25 . Juli . Die Reichswerst wird
in Wilhelmshaven die alleinige Marinewerft.Wien,  24 . Juli . Nach einer Grazer Meldung nahmen
in Marburg nahezu alle Truppen an dem Aufstand teil.Die wilde Schießerei, bei der außer Gewehren auch Ma¬
schinengewehre und Handgranaten verwendet wurden, fordertejnehr als 100 Tote und mehr als 200 Verwundete. Schließ¬lich wurden die Serben von den Kroaten aus der Stadtverdrängt. Den letzten Nachrichten zufolge ist in Marburg
wieder vollkommene Ruhe eingetreten.

Amsterdam,  24 . Juli . Daily News vom 22. Juliweiden, daß Vorbereitungen getroffen worden sind, um eine
große Zahl deutscher Kriegsgefangener auf dem Wegeüber Dover-Rotterdam in die Heimat zurückzubefördern.Der erste Transport hat sich am 21. ds. Mts . auf dem
Dampfer St . Denis in Dover eingeschifft.

Amsterdam,  24 . Juli . Der Newyorker Korrespon¬
dent der „Daily News" meldet, daß eine Abänderung des
Friedensvertrags nicht mehr erwartet werde und daß es so¬
gar zweifelhaft ist, ob der Senat einen Vorbehalt macht.Anscheinend habe Präsident Wilson dem Senat den tiefen
Eindruck über den Eindruck der europäischen Lage veigebracht.Versailles,  25 . Juli . Gestern Nachmittag hat eineMere Sitzung zwischen den Delegierten der alliierten Re¬
gierungen und den deutschen Delegierten über die Frageder Kohlenlieferungen an die Entente stattgefunden. Die
deutschen Delegierten übergaben eine schriftliche Ausarbeitung.
Die Vertreter der alliierten Regierungen erklärten, daß sie
Mitte nächster Woche auf diesen Schriftsatz antworten werden.

Versailles,  24 . Juli . Aus den Erklärungen des
Finanzministers Klotz verdient hervorgehoben zu werden,daß er beabsichtig!, im August oder September eine Anleihe
im Betrage von 700 bis 800 Millionen Francs zu gunsten
der Eisenbahnen aufzulegen. Eine weitere neue Type von
Anleihen mit Auslosungen will er zu Gunsten der wieder-
auszubauenden Gebiete aufiegen.

Paris,  25 . Juli . Den österreichischen Delegierten
wurde eine Note zugestellt, in der ihnen mitgeteilt wird, der
Ausschuß für Wiedergutmachung werde Oesterreich mit Nah
»mgsmitteln und Rohstoffen versorgen vorausgesetzt, daß die
österreichische Regierung Waffen und Munition, die von der
Tschechoslowakei benötigt werden, im Austausch gegen Kohlen-
jmdungen aus letzterem Lande liefere.

London,  25 . Juli . Der König von England hat aufdie Bitte der ehemaligen Kaiserin und deutschen Fürstennwidert, daß ihm seine verfassungsmäßige Stellung ein Ein¬
greifen zugunsten des früheren deutschen Kaisers verbiete.Laut„Times" hat der englische Oberste Gerichtshof ein Gut¬
achten dahin abgegeben, daß eine Aburteilung Wilhelms I!.
rechtlich unzulässig ist.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart,  24 . Juli. Vom Etat der Verkehrsanftalten

war noch die Abstimmung vorzunehmen. Die Ausschtchanträge,
die vor allem die Rechte und Interessen der württembergischen
Berkehrrbeamten bei Uebergabe der Verkehrsanstalten an das Reich

wahren sollen, fanden widerspruchslose Annahme. Ein AntragGraf (Z.), wonach Stellen im Eisenbahn- und Postdienst inner¬halb Württembergs an Nichtwürttemberger nur dann übertragenwerden sollen, wenn ein geeigneter württembergischer Beamternicht vorhanden ist, wurde gegen Zentrum und Bürgerpartei ab¬gelehnt; dagegen wurde ein anderer Antrag Graf, wonach würt-tembergische Beamte nur mit ihrem Einverständnis nach einem
nichtwürttembergischen Ort versetzt werden dürfen, gegen die So¬zialdemokraten angenommen. — Hierauf wurde der Etat derFinanzverwaltung in Beratung genommen. Ein Antrag Ströbel(B. P .), wonach bei der Festsetzung des Steuerwerts der vor dem1. August 1914 erworbenen landwirtschaftlichen Grundstücke nichtder Verkehrswert, sondern wie bisher der Ertragswert zu Grundegelegt werden soll, wurde an den Finanzausschuß zurückverwiesen.Ströbel redete vornehmlich großer Sparsamkeit das Wort nachdem Grundsatz: keine Ausgabe ohne Deckung, und warnte die Re¬gierung eindringlich vor einem „Weiterwursteln". Die jetzigeRegierung müsse sich derselben Gewissenhaftigkeit und Sachkundebefleißigen, wie man es bei der alten Regierung gewohnt ge¬wesen sei. Auch der Zentrumsabgeordnete Feil hielt es für einegerechte Forderung, daß der Ertragswert bei der Besteuerung zuGrund gelegt wird. Der Abg. Mülberger(D. d. P .) legte einWort zu Gunsten der Auslanddeutschen ein. Dem Sozialdemokra¬ten Pflüger ging der Antrag Ströbel zu weit. Der Abg. Schees(D. d. P .) trat für die mittleren Steuerbeamten ein. -Mit einer

gewissen Resignation bemerkte der Finanzminister, daß die Zeiten,wo der württembergische Finanzminister im Landtag die allge¬meine Finanzlage besprechen werde, wohl gezählt sein werden,da die Finanzhoheit der Einzelstaaten demnächst so gut wie be¬seitigt sein werde. Der Minister sprach sich gegen eine Ueber-nahme der württembergischen Finanzverwaltung auf das Reichaus, räumte jedoch eine gewisse Aufsicht über die Steueroerwal-tung seitens des Reichs ein. Er verwahrte sich gegen den Vor¬wurf, als ob unter seiner Tätigkeit der Etat so ausgefallen sei, daßwir in eine Mißwirtschaft Hineintreiben. An dem Nichtzustande¬kommen einer soliden Finanzwirtschaft in Württembergu. den Ein¬zelstaaten sei nicht zuletzt die Reichsfinanzverwaltung selbst schuld,die plötzlich an die Einzelstaaten mit einer Auflage von Millionenheranträte. Der Minister versprach, trotz aller Schwierigkeitendie Finanzverwaltung so zu führen, daß jederzeit Deckung vorhan¬den ist. Nach Genehmigung dieses Etats beschäftigte sich das Hausmit den Erträgnissen aus den Forsten, Jagden, Hüttenwerken undSalinen, die genehmigt wurden, nachdem verschiedene Rednereine Reihe von Einzelwünschen vorgetragen hatten. In einerDoppelsitzung soll morgen Freitag die große Steuerdebatte er¬ledigt werden.
Gegen die Umtriebe in der Pfalz.

Mannheim,  24 . Juli. Dr. Hammerschmidt und die an¬deren demokratischen Abgeordneten der Pfalz haben im bayeri¬schen Landtag folgende kurze Anfrage an die Regierung gestellt:Der Versuch gewisser Kreise, in der Bevölkerung der Pfalzdie Neigung zum Anschluß an Frankreich zu wecken, wird fort¬gesetzt und in immer verstärktem Maße getrieben. Schon werbenzwei Zeitungen mit überaus geschickten und wohlausgedachtenMitteln in anscheinend unverfänglicher und harmloser Form umdie Gunst der Bevölkerung, angeblich, um allein deren wirtschaft¬liches und politisches Wohl zu fördern. Es sind das „Die freiePfalz" und die mit guten Bildern ausgeftattete „PfälzischeWoche". Sie werden beide in Landau verlegt und mit französischemGeld herausgegeben. Dagegen ist es den freigesinnten Pfälzern,die den wenigen zum Verrat geneigten Französlingen gegenüber¬

zutreten versuchen, verboten, ihre Anschauung durch Wort undSchrift zum Ausdruck zu bringen. Ist daher die Staatsregierungbereit, durch Vermittlung der Reichsregierung und der jüngst inWeimar für die Angelegenheiten der besetzten Gebiete gebildetenKommssion dahin zu wirken, daß auch den deutschgesinnten Pfäl¬zern Freiheit und Schrift eingeräumt werde?
Arve iterenllassunge«

bei de « Siemens «Schlickert-Werken.
Berlin,  25 . Juli . Ueber die Ursache der Mafsen-Entlaffungen bei den Siemens-Schuckertwerken teilt GeheimratWilhelm v. Siemens dem Berliner Tageblatt auf dessenAnfrage mit, daß am letzten Samstag bei den WerkleitungenAnfragen einliefen, ob an dem sog. internationalen Montagdie Werke für die Arbeiter offen gehalten würden. DieEntschließung der Direktion, daß man die Werkstättengeöffnet halte, wurde vertraglich dem Arbeiter-Ausschußmitgeteilt und dieser ersucht, die öffentliche Bekanntmachunggegenzuzeichnen. Aus unbekannten Gründen verweigerteder Ausschuß die Unterschrift. Am nächsten Tag sah sicheine Anzahl Arbeiter veranlaßt, die öffentlichen Anschlägezu vernichten. Die betreffenden Leute wurden wegen Ver¬stoß gegen die Disziplin sofort entlassen. Darauf griff eineallgemeine Resistenz Platz.

Berlin,  24 . Juli . Die Siemens-Schuckertwerke teilenmit: Denjenigen Arbeitern der Siemensfirmen, die gesternin passive Resistenz getreten waren und die trotz der Auf¬forderung der Werkleitung heute die Arbeit nicht wieder
ausgenommen haben, ist die Entlassung mitgeteilt worden.Es handelt sich um ungefähr 10000 Mann.

Berlin,  26 . Juni . Wie der „Vorwärts" berichtet,ist bereits gestern nachmittag durch geheime Abstimmung derStreik für den gesamten Siemens-Konzern beschlossen unddadurch die Gefahr eines allgemeinen Metallarbeiterstreiks inBerlin in unmittelbare Nähr gerückt worden. Der „Vor¬wärts" spricht die Hoffnung aus, daß es gelingen möge, inletzter Stunde noch zu einer Einigung zu gelangen.
Französische Matz- alrmen gegen die deutsche

Einfuhr.
Versailles,  25 . Juli . Die französische Kammer ver,handelte gestern Vormittag über die Interpellation des sozialistischen Abgeordneten Claussat über Maßnahmen, die dieRegierung zu ergreifen gedenke, um die französische Indu¬strie vor Einfuhr deutscher Waren zu schützen und um da¬durch gleichzeitig den französischen arbeitenden Klaffen Schutzgegen die Arbeitslosigkeit anaedeihen zu lassen. Der Abge¬ordnete wandte sich hauptsächlich gegen die Einfuhr von So¬linger Artikeln, die um 300°/« billig?: als gleichartige fran¬zösische Produkte seien, sowie gegen die Einfuhrvon Fahrrädern und photographischen Apparaten. DerHandelsminister Clementel erklärte, daß während desWaffenstillstands Waren aus den besetzten Gebieten einge¬schmuggelt wurden, daß er aber die freie Konkurrenz nichtganz unterbinden könne.^ Er werde aber Maßnahmen er¬greifen, um das Es käpzewicht der Produktion zwischendeutscher und französi Dex Industrie herzustellen.voraus vonM
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VeMnng des Ministeriums des Innern über Maßnahmengegen Wohnungsmangel
vom 16. Juli 1919.

Der§ 5 der Verfügung des Staatskommissars für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung über Maßnahmen gegen Wohnungs¬mangel, Staatsanzeiger Nr. 17 vom 22. Jan . 1919, wonach denReichs-, Staats-, Gemeinde- u. Amtskörperschaftsbeamten die für
sie oder ihre Familien erforderlichen Mietwohnungen nicht gekün¬
digt werden dürfen, ehe ihre Vorgesetzten oder die hiezu für zu¬
ständig erklärte Behörde dies im Einzelsall als mit den Bedürf¬
nissen des öffentlichen Dienstes vereinbar bezeichnet haben, wirdaufgehoben  und durch folgende Bestimmung ersetzt:

8 5-
Macht ein Mieter, der auf die Kündigung des Vermieters hin

das Mieteinigungsamt angerufen hat, vor diesem geltend, daß der
Verlust seiner Wohnung die Ausübung seines Berufes zum Scha¬
den der Gemeinwohls beeinträchtigen würde, so ist ihm eine an-
Wessene Frist zu setzen, um eine Bescheinigung der zuständigen
Gelle darüber beizubringen, daß seine Berufungsausübung durch
die Aufrechthaltung der Kündigung zum Schaden des Gemein¬
wohls beeinträchtigt würde.

Zuständig zur Erteilung der Bescheinigung ist bei Reichs-,AMs- oder Körperschaftsbeamten die dienstaufsichtsführendedieUe, bei anderen Personen das Oberamt.
Äird eine Bescheinigung im Sinne des Abs. 1 beigebracht, so'am das Mieteinigungsamt.auf Antrag dem Vermieter eine an-Mchne Frist zur Beibringung einer die Bescheinigung außer

Ätschenden Entscheidung des Staatskommissars für die wirt-
Mn ^ Mobilmachung im Wohnungswesen(Minist, d. I .)
, , ^ ibl die Bescheinigung infolge der Ablehnung einer Frist-

oder infolge Fristablaufs wirksam, so ist die Kündigung
Mieteinigungsamt für unwirksam zu erklären.

Lindemann.
betreffend Sonntagsruhe im Barbier- und Iriseur-i gewerbe

! vom 15. Juli 1919.
, Zur Durchführung der Sonntagsruhe im Barbier- und Fri-surgewerbe bestimme ich als Staatskommissar für Demobil-Mung mit sofortiger Wirkung:

In Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern ist die Aus¬
zug des Barbier- und Frifeurgewerbes an Sonn- und Feier-^ Das Verbot erstreckt sich auch auf Friseurgeschäfte,°>uBahnhöfen außerhalb der Bahnsteigsperre betrieben werden
. . , II.s hiernach ist an genannten Tagen insbesondere untersagt:1- die Beschäftigung des in den Friseurgeschäften ver¬

wendeten Personals,
2. die Ausführung gewerblicher Arbeiten durch den Be-> triebsunternehmerund seine Familienangehörigen,. die Bedienung von Kunden außerhalb der Wohn- und! tln« Geschäftsräume des Vetriebsinhabers.^ - das Verbot fallen auch solche Gewerbetreibende, welcheeigentliche Betriebsstelle ihre Kunden im Haufe bedienen.

:D « Ul.! as Verbot findet keine Anwendung
» m den Fällen § 105c der Gewerbeordnung;4-wenn mehrere Sonn- und Festtage unmittelbar auf

einander folgen, am ersten dieser Tage bis längstens12 Uhr mittags, jedoch nicht am Weihnachtsfest:3. für den2. Weihnachtsfeiertag(Stefanstag) bis längstens12 Uhr mittags;
4. auf Arbeiten, die für die Vorbereitung öffentlicher Thea¬tervorstellungen und Schaustellungen erforderlich sind.

IV.
Die Oberämter werden ermächtigt, das Verbot der Ausübungdes Barbier- und Friseurgewerbes an Sonn- und Festtagen nachAnhörung der örtlichen Arbeitgeber- und Arbeitnehmervereinig¬ungen sowie der Handwerkskammer auch in Gemeinden mit weni¬ger als 10 000 Einwohnern einzuführen.

V.
Zuwiderhandlungengegen diese Verfügung und die auf Grundderselben ergangenen Anordnungen der Oberämter werden ge¬mäß§ 6 der Verordnung über wirtschaftliche Demobilmachung vom7. November 1918 (Reichs-Ges. Bl. S . 1292) mit Geldstrafe biszu 100 000 Mark bestraft.

Für den Arbeitsmimster:Keck.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern» betreffend dieLeonberger Pferdemarktlollerie.

Aus Anlaß des im Februar 1920 stattfindenden 150-jährigenJubiläums des Leonberger Pserdemarkts ist dem Verein zurFörderung der Pferdezucht im Bezirk LeonbergE. V. die Er¬laubnis zur Veranstaltung einer 20 000 Lose zum Einzelpreis von1 Mark umfassenden Lotterie erteilt worden. Ihre Ziehung istauf 14. Februar 1920 festgesetzt worden. Als Absatzgebiet derLose sind die Oberamtsbezirke Leonberg, Stuttgart-Stadt und-Amt, Böblingen, Cannstatt, Schorndorf, Waiblingen, Neuen¬bürg, Calw, Freudenstadt, Nagold, Herrenberg, Vaihingen,Maulbronn und Ludwigsburg bestimmt worden.
Hauptagent für den Losvertrieb ist die Firma I . Schweickertin Stuttgart.
Stuttgart, den 7. Juli 1919. In Vertretung:

Haag.
Verfügung des Ministeriums des Innern, betreffend
Gebühren für die Schlachtvieh- und Fleischbeschau.Vom 30. Juni 1919.

1.
Die Richtsätze für die Bemessung der Belohnung dertierärztlich nicht vorgebildeten Beschauer und der Tierärztefür die Vornahme der Schlachtvieh- und Fleischbeschau, diein § 25 Abs. 4 I 1—5 und I! 3—7 der Verfügung desMinisterium des Innern , betreffend den Verkehr mit Schlacht¬vieh und Fleisch vom 1. Februar 1903 (Reg.Bl. S . 27)angegeben sind, werden durchweg um 100°/o erhöht.2.
§ 25 Abs. 4 II 1 und 2 a. a. O. erfahren folgendeAenderung:
1. für die Schlachtvieh- und Fleischbeschau an einemPferde zusammen4—6 -/L;
2. für die Schlachtviehbeschau ohne nachfolgende Fleisch¬

beschau an einem Pferde 2—33.
In tz 25 Abs. 4 a. a. O. wird hinter II 2 folgendeneue Bestimmung eingeschoben:

2 s. für die Fleischbeschau ohne vorausgangene Schlacht¬viehbeschau an einem Pferde 2,70- 4 ^ -.
4.

§ 25 Abs. 4 II 8 a. a. O. erhält folgende Fassung:Vergütung für Zeit und Reiseaufwand bei Benutzungeines eigenen oder gemieteten Fuhrwerks, Kraftrads oderKraftwagens für jeden zurückgelegten Kilometer 1 Mark,in den anderen Fällen für jeden zurückgelegten Kilo¬meter 0,70 Mark.
5.

Die vorstehenden Bestimmungen gelten zunächst für dieDauer der gegenwärtigen Teuerung und treten sofort in Kraft.
Lindemann.

Oberamt Neuenbürg.
Höchstpreise für Kalbfleischu. Rindfleisch.

I. Gemäß § 1 des Höchstpreisgesetzes sind mit Zu¬stimmung der Fleischversorgungsstelle für den Verkauf vonKalbfleisch und Rindfleisch folgende Höchstpreise für dasPfund festgesetzt worden:
1. Kalbfleisch 2 Mk. 40 Pfg.2. Rind (Ochsen-, K«h)-fleisch 2 Mk. 70 Pfg.II. Soweit sich bei der Abgabe kleinerer Mengen Bruch¬pfennige ergeben, dürfen dieselben aufgerundet werden.III. Die Ueberschreitung der vorstehenden Höchstpreiseist strafbar.

IV. Gegenwärtige Bekanntmachung ist in den Fleisch¬verkaufsstellen an einer für die Käufer leicht sichtbaren Stelleanzuschlagen. Die Ortspolizeibehörden haben die Einhaltungdieser Anordnung zu überwachen.
V. Die Höchstpreisfestsetzung tritt mit der öffentlichen

Bekanntmachung in Kraft.
Den 22. Juli 1919. I . V. Rilling,  Reg .-Ass.

An die Schultheiflenämter.
Soweit die Visitationsprotokolle der Gemeinden für di»

Farrenschau noch nicht an den stellv. Vorsitzenden der Farren-schaubehörde Herrn Gottlieb Rentschler in Grunbach einge-sandt sind, wird wiederholt zur umgehenden Erledigung auf¬gefordert (zu vergl. Enztäler Nr. 160).
Neuenbürg, den 24. Juli 1919.

Oberamt .: I . V. : Reg.-Ass. Rilling.
Amtsgericht Neuenbürg.

Im Genossenschaftsregister, Band II, Blatt 30, ist beidem Darlehenskassenoerein Gräfevhauseu -Obernhausen,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht,Sitz in Gräfenhausen, heute eingetragen worden:

In der Generalversammlungvom 29. Juni 1919 istan Stelle des verstorbenen Vorstandsmitglieds GottlobGlauner in Obernhausen
Fleischbeschauer Ernst Keller daselbstin den Vorstand gewählt worden.

Den 21. Juli 1919. Oberamtsrick
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Obernhausen.
Wir erlauben uns. Verwandten und Freunden

mitzuteilen, daß unsere

Kochzeits -Ieier
am Samstag , den 26 . 3 « li ISIS

im engsten Familienkreise stattfindet.
Wilh. Wolfinger, Metzger.
Emma Fieß, Obernhausen.

Kirchgang 12 Uhr. -

Die HandwerkskammerReutlingen setzt eine Anzahl
Schneider -Nähmaschinen dem M f̂aufe aus. Etwaige
Interessenten wollen sich bei dem — sxzeichneten bis spä¬
testens Sonntag , 27. ds. Mts ., vor^ ^tags , melden.

Den 25. Juli 1919. Der Obermeister:
Karl Knöller.

Brennkirschen
tauft jedes Quantum

SchmidtL Grotzkops,
Neuenbürg.

am Montag » den 28 . Juli , oou 11 Uhr ab, im Land
Haus Eilbert , Ettlingerstraße, Herrenalb:

Speise - und Wohnzimmer-Möbel in
dunklem Eichenholz.Schlafzimmer, weiß lackiert,
verschied. Möbel , Haushaltungs - und
Küchengeräte.

Säg- oder Mahl-Mühle,
ev. auch älteres Anwesen, welches sich dazu eignet, zu taufen
gesucht.

Stephan «L Frank , Pforzheim,
Zähriuger Allee 32.

Transportable HausbackSien,
HerSe mit Vackeinrichtung,

Zlei sehr Sucher mit und ohne Einrichtung
zum VbitSörren,

sämtliche milchwirtichaitliche Maschinen
und Geräte,

Güllsnpumpen , sämtliche Maschinenöle,
Schrotmühlen usw.

empfiehlt

^od .s . 'WsrQsr , HAZolä.

Brennholz
kauft waggonweise in jeder Menge gegen so¬
fortige Kasse.
^ Angebote erbeten an Kohlenkontor Deruer,
Stuttgart . Fernsprecher 3241/3242.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Von der als Spielplatz vor¬

gesehenen Fläche auf der
Mlßebene ist da»

Stockholz
zu entfernen. Liebhaber,
welche das Holz selbst heraus-
machsn, wollen sich hier melden.
ES wird nochmals darauf hin
gewiesen, daß dringend em¬
pfohlen wird, von dieser Ge¬
legenheit der Holzgewinnung
Gebrauch zu machen, da es
ausgeschlossen ist, daß die
mangelnden Kohlen für
nächsten Winter durch weitere
Brenvholzzuweisuvgen voll
ersetzt werden können.

Den 23. Juli 1919.
Stadtschultheißenamt.

Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gegen Lebensmittel¬
marke 16 wird bei Christ.
Mayer und Psannkuchu. Co.

Kunsthonig
abgegeben. Abzuholen bis
spätestens 29. Juli . Gefässe
sind mitzubnngen.

Städt . Lebensmittelstelle
I . A. : Klink.

Neuenbürg.
Zuverlässige

MmUm
für tägl. Hilfe im Haushalt
gesucht.

Zu melden Sonntag, den
27. Juli morgens zwischen 11
und 12 Uhr Windhof 396 II.

Birkenfeld.
Zwei tüchtige

Hipser
können'sofort eintreten bei

Heinrich Bacher.

WWe
gesucht.

Zum sofortigen Eintritt wird
für sämtliche Haus- u.  Garten¬
arbeit ein fleißiger, solider
Hausbursche gesucht.

Verwaltung Volks-
Heilstätte Charlottenhöhe,

Post Calmbach a. Enz.

> Tüchtige I
: Flaschner»ud :
: Schweitzer«
» sofort gesucht. . A
» Haas öd Flohe , »
L lNnterreichenbach . I
E»», »»», »»»»»»>«»»»»

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche ich auf 1.
oder 15. August ein

Mädchen
für Küche und Haushalt.
Hoher Lohn und gute Behand¬
lung zugesichert.

Frau Luise Kollmar,
Pforzheim , Westliche 39.

Tüchtiges, erfahrenes /Zim¬
mermädchen sowie ein
Mädchen für Küche und
Haushaltung werden für so¬
fort oder 1. August gesucht.

A . Wohlleber,
Gasthof zum Lawm,

Bad Liebenzell.
L a n g e n b r a n d.

AZrenn-
Kirschen

kauft
Friedrich Rentschler.

IM-» WM
Der Verein sammelt sich

zum Feftzug Sonntag nach¬
mittag 1 Uhr im Lokal.
Zahlreiche Beteiligung der
Vereinsangehörige erwünscht.

Der Vorstand.
Prima

Kernseife,
äußerst preiswert, empfiehlt

Karl Mahler.
Telefon 6l.

Obernhausen.
Ein Paar

Nr. 44 verkauft
Pfeiffer.

HdlMIti
zu kaufen gesucht.

Maschinenfabrik
Earl Wezel,

Pforzheim -Brötzingen.

Zu verkaufen:
Ein noch guterhaltener

Schmiedeblasbalg mitt¬
lerer Größe in
Brötzingen , Amalienstr. 11,

Telefon 2033.
Unterlengenhardt.
Einen achtsitzigenVrealmgen

mit Verdeck hat zu verkaufen
Friedrich Kappler,

Unlerdorf.
Achtung!

Kehhaimuikas,
alte, können auf neue umge¬
tauscht werden; daselbst sind
42 Stück gebrauchte ein-, zwei-
und dreireihige von verschie¬
denen deutschen Firmen sowie
einige ausländische billig zu
verkaufen.

Ziehharmonikamacher
Gebr.HohnerLHohnloser.
Pforzheim , Bergstraße 27.

Birkenfeld.
Sechs junge

(schlachtreif) zu verkaufen
Kunzmann . Haus Nr. 11.

» Kaufgefuch ! »
, Villa oder Landhaus ,
Z mit großem Garten und A
» möglichst erweiterungs- »
» fähigem Gelände in »
jjj Neuenbürg, Enztal, A
» Nag-lldtal, Herrenalb . »
, Gefl. umgehende An- ,
A geböte mit Preis wegen A
- sofortiger Besichtigung»
, erbeten »
» Wilhelm Wolf . H
« z. Zt. Hotel Lacher, »
, in Herrenalb . »» »«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
Unter - 9tiebetsbach.
Zu kaufen gesucht:

SM NSU
kleiner Schnauzer oder Fox.

Otto Waldhauer

WM WZ
Violinen von 8k

25 Mk. an, ^
Gitarren v. 49 Mk. an,
Mandolinen v. 35 Mk. an,
Zither « v. 42 Mk. an,
Blasinstrumente (Holz und

Blech), Trommel » , Har¬
monikas,

Grammophone , Platte«
in großer Auswahl.

E . Sattler,  Pforzheim»
Westliche 30 Telef. 1782.
Werkstätte für Instrumentenbau.

rurn-Verem UslleMrn.
Einladung.

Am Sonntag,  den 27 . ds.
findet ein ^Gau-Wetturnen

statt verbunden mit allgemeinem Schauturnen.
Beginn morgen- 8 Uhr und nachmittags 2 Uhr.

Hiezu wird die Einwohnerschaft freundlichst eingeladen
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pfg.

Die Mitglieder haben freien Eintritt unter Vorzeigung
der Mitgliedskarte oder eines Ausweises, welcher im Lause
der Woche bei Kassier Fried r. Girrbach,  Gräfenhauser-
steige, abgeholt werden kann.

Von abends 6 Uhr ab

WM" Konzert"WH
im »Anker*. Eintritt frei.

Der Ausschuß.

Is. Suntightseife
llvd Goilettenseife

zu haben bei

Alfred Ueinicke. Schömberg,
Liebenzellerstr . 184.

Lir ttomöopatk unä:
^aturkkilkunäiM.

Eigene ? scbdekan6lun8 tllr krauanleläeu , IVelosklusr, rtsrker kezel,
Senkung, iiropk, Veinleiclen, Lettnsssen, Ltasenleiäen , OsIIengkia,
ULmorrtioiäen, ksrtkleckte, d4slsrls, Norvev-, Herr - a . I-uuxvnIeiäe»,

lifMÜl DM » ! 51 L!
DW- 8nmstag anä 8vont»x ausrriirli . "WW

Obstmühlenu.Pressen
feststehend «ud fahrbar,
in verschiedenen Größen.

Lieferung kann jedoch nur bei sof. Bestellung rechtzeitig erfolgen.

Maschinenlager und Laden in der Biergafle Nr.187.
Offeriere billig:

Is.Reinigungskristall,FneieWM
Is. Futterkalk, Mick„8"M
Leimznsatz,Mick,.6s-Us".

Kürkle  L - Klinuert , chm .- techn . PridM,
Stuttgart , Kronprinzstraße 3.

vlT SUZUVKIHT « ^
^Kv » so » ui,c

NLL >«,8 -rn -u7

: - fakresklassea l—VII , >e oscst Vorbilännx —— '
versendet so ^ ukisstmesucsteodeI-estrpläne koxlevtc«.

Mooswurzelsammler(innen),s
auch Kindern, wird hoher Verdienst ««geboten.

Franz Heimpel , Lannstaü.
Birkenfeld.

Eine schöne, wxiße

Ziege
mit einem Jungen

ist zu verkaufen
Kirchweg SO.

Höfen  a Enz.
Ein 6 Monate altes schönesRind

hat zu verkaufen
Friedrich König.

Schwann.
Verkaufe6 Monate al!Muer,

sowie
2 Glucken

mit Jungen und 2Milchziege«
Earl Eentner,

GeMene Tiere
kaust

Fischzucht Marxzell.
Benachrichtigungen durch

Fernsprecher
Marxzell Nr . 10.

dem Verkauf auS.
Wilhelm Ganzhorm

Visiten-Karte«
liefert rasch und billig

E. Meeh 'sche Buchdruckeck
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